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Neue Technologien lösen sich immer schneller ab. Lehr-
personen verfügen daher immer öfter nicht mehr über den 
traditionellen Wissensvorsprung. Das führt zu einer neuen 
Rolle: Gefragt ist, mit den Lernenden zusammen zu lernen.

Neue Inhalte werden heute in der Berufsbildung schneller  
aktuell, als Lehrbücher geschrieben und Lehrpersonen 
geschult werden können. Dadurch schmilzt der traditio-
nelle Wissensvorsprung der Lehrperson gegenüber den 
Lernenden stetig. Immer öfter kommt es vor, dass Ler-
nende – über ihren Betrieb oder im Alltag – früher mit 
Neuerungen in Berührung kommen als ihre Lehrpersonen.  
Manche Lehrpersonen greifen solche Themen im Unter-
richt auf, indem sie die Lernenden ihr neues Wissen an 
die Klasse weitergeben lassen.

Eine neue Rolle für die Lehrperson
Die Lehrpersonen werden dabei selbst zu Lernenden und 
lernen mit diesen gemeinsam. Ihr Wissensvorsprung und 
die Berechtigung, in das Geschehen leitend einzugreifen, 
bestehen dann vor allem darin, dass sie als Lernende mehr  
Erfahrung haben. Somit können sie den Lernenden ein 

Modell bieten – und erhalten dadurch die neue Rolle des 
oder der Modell-Lernenden.

Diese neue Rolle stellt zwei zentrale Anforderungen 
an die Lehrpersonen: Sie müssen bereit sein, den Anspruch  
auf den fachlichen Wissensvorsprung aufzugeben, und  
sie müssen ihr eigenes Lernen und ihre Lernbiografie  
reflektieren.

Vier zentrale Aufgaben als Modell-Lernende
Wenn Lernende neues Wissen in die Klasse einbringen, 
kann und sollte die Lehrperson dabei folgende Aufgaben 
übernehmen:
• � Verständnis sichern: Sie versucht laut denkend zu  

verstehen, was die Lernenden erzählen, und  
ermuntert die anderen Lernenden dasselbe zu tun.

• � Fachlich analysieren: Sie fragt sich im Austausch mit den  
anderen Lernenden, welche Ideen, Prinzipien etc. 
hinter dem von den Lernenden vorgestellten Beispiel 
stehen.

• � Erfahrungsbasiert analysieren: Sie erinnert sich an 
ähnliche Beispiele aus ihrer beruflichen Praxis  
und diskutiert mit den Lernenden, wie das neue  
Wissen zu diesen alten Fällen passt.

• � Anwendungsprobleme klären: Sie und die Lernenden 
setzen das neue Wissen versuchsweise im beruflichen  
Alltag ein und diskutieren die gemachten Erfahrungen  
und die aufgetretenen Schwierigkeiten.

Wird der Unterricht zu einem gemeinsamen Lernprozess 
und wird das modellhaft durch die Lehrperson vorgelebt, 
legt dies auch eine gute Grundlage für das lebenslange 
Lernen, das für eine erfolgreiche Berufslaufbahn not-
wendig ist.

■  Dr. Hansruedi Kaiser, Senior Researcher Forschungsfeld 
Lerndiagnostik und Lernförderung, EHB (bis Dezember 2018)   
■  lic. phil. Martin Vonlanthen, Dozent Ausbildung, EHB

Ausführlichere Texte zum Rollenwandel der Lehrpersonen:
▶  �www.hrkll.ch/lehrerbildung/technologiewandel-als-didaktische-

herausforderung
▶ � www.ehb.swiss/obs/digitalisierung-und-berufsbildung  

(Kapitel 5 im Trendbericht Digitalisierung und Berufsbildung des 
OBS EHB)

Lehrpersonen

Der rasche Technologiewandel als  
didaktische Herausforderung 
Von Hansruedi Kaiser und Martin Vonlanthen

Die ersten Digi-Checks haben stattgefunden. Dabei hat 
sich gezeigt, dass Lehrpersonen in Bezug auf den Einsatz 
mediengestützter Lernarrangements konkrete und hohe 
Erwartungen haben und dabei Begleitung brauchen. Bis 
heute haben sich über 100 Schulen für einen Digi-Check 
beim EHB angemeldet.

«Wie kann ich Videosequenzen so in den Unterricht ein-
bauen, dass meine Lernenden profitieren?» – «Unterrichte  
ich mit mediengestützten Lehrmitteln besser?» – «Stehen  
aufeinander aufbauende Unterrichtseinheiten noch im 
Einklang mit den Bedürfnissen?» Diese Fragen aus den 
Digi-Check-Workshops zeigen, wie wichtig das Thema für 
die Lehrpersonen ist. Sie zeigen auch, dass die Lehrper-
sonen Zeit investieren müssen, um sich zu überlegen, 
wie sie ihre Unterrichtsmethoden im Hinblick auf opti-
mierte Lernprozesse verbessern können.

Von der Standortbestimmung bis zur  
Ermittlung des Bedarfs
Die ersten Digi-Checks für Schulen wurden in Neuenburg 
und La Chaux-de-Fonds mit je 15 bis 20 Teilnehmenden 
durchgeführt. Auf eine Präsentation folgt jeweils ein kon-
kreter Input zu den Herausforderungen der Digitalisie-
rung und den damit einhergehenden Fragestellungen. 
Anschliessend beginnen die Workshops. Die Fragen, die 
dort behandeln werden, hat vorgängig eine Arbeitsgruppe  
festgelegt, der unter anderem die Schulleitung angehört. 
Zuerst gilt es zu klären, inwiefern die Mitarbeitenden in 
ihrem Arbeitsalltag von der Digitalisierung betroffen sind. 
Nach der Präsentation einiger Beispiele aus der Schule 
können die Teilnehmenden ihre Wünsche und Ängste 
äussern. Danach wird ermittelt, wo der Unterstützungs-
bedarf liegt und welche Hilfsmittel nötig sind. Die Ergeb-
nisse werden priorisiert.

Bildungsverordnungen müssen rasch  
weiterentwickelt werden
Aus den verschiedenen Digi-Checks lassen sich mehrere 
Erkenntnisse ableiten. Insbesondere hat sich gezeigt, dass 
die Überlegungen, wie mediengestützte Lernarrange-
ments in den Unterricht eingebaut werden können, viel 

Zeit und Raum erfordern. Daher wird die Begleitung 
durch das EHB als sehr nützlich empfunden. Eine weitere  
Erkenntnis ist, dass Berufsfachschulen sich zwar weiter-
entwickeln müssen, diese Weiterentwicklung aber effi-
zient und dauerhaft sein soll und damit einhergehen muss, 
dass digitale Kompetenzen in die Bildungspläne integ-
riert werden. 

Der Digi-Check ist ein erster Schritt  
für weitere Massnahmen
Nach dem Digi-Check erhält die Schulleitung eine Zusam-
menfassung in fotografischer Form und Vorschläge für 
Massnahmen, die als Reflexionsgrundlage für künftige 
Entscheide dienen sollen. Die Teilnehmenden zeigten 
sich nach dem Digi-Check zufrieden darüber, dass sie an 
ihren Überlegungen zum Thema arbeiten und den Work-
shop mit konkreten Elementen abschliessen konnten.

Die Massnahmen, die nach dem Digi-Check vorgeschla-
gen werden, münden in die Begleitung von pädagogi-
schen Projekten und Kursen, in denen die Lehrpersonen 
ihre Kompetenzen weiterentwickeln.

■  Patrick Vuilleumier, Dozent Ausbildung, EHB

▶  www.ehb.swiss/transformation 

Programm trans:formation 

Der Digi-Check bringt  
den Ball ins Rollen
Von Patrick Vuillemier

	� Wie können mediengestützte Lehrmittel in den Unterricht eingebaut werden? 
(Fotomontage)

↑	� Illustration von Pryjan Shivananthakumar, 2. Lehrjahr Grafik, Schule für 
Gestaltung Zürich
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